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A n  die geehrten Abnehmer.
D e r  „Gottscheer B o t e "  w ird  im nächsten J a h r e  dreimal im 

M o n a t e  erscheinen, näm lich  a m  1.,  10 .  und  2 0 .  jeden M o n a t e s .  
In fo lg ed essen  erhöht  sich der B e z u g s p re i s  fü r  d a s  J a h r  aus zehn 
Kronen (h a lb jäh r ig  5  K ro n en ) ,  fü r  Amerika au s  2  D o l l a r  5 0  cent, 
fü r  d a s  übr ige  A u s l a n d  auf  1 2  Kronen.  D e r  „ B o te "  w ird  von 
1 9 1 9  a n  nicht n u r  Leitauffätze und Tagesneu igke i ten  ( „ A u s  s t a d t  
u n d  L a n d " )  b r ingen ,  sondern  auch die unseren Abnehmerkreis 
interessierenden amtlichen Erlässe ,  V e ro rd n u n g e n  und  Kundm achungen  
a u s  dem „ U ra d n i  L is t" ,  und  z w a r  te i ls  vollinha lt l ich ,  te i ls  im A u s ­
zuge. W i r  g lau b en  dah er ,  d a ß  er auch au f  A b n a h m e  seitens der
d e u t s c h e n  G em ein d eäm te r ,  Schu l le i tungen ,  industriellen U n te rnehm ungen  
usw. w ird  zählen  dürfen .  N achdem  n u n m eh r  sow oh l  die „Laibacher 
Z e i tu n g "  zu erscheinen a u fg eh ö r t  hat,  a l s  auch die deutschen Z e i tu n g en  
in  Triest  e ingegangen  sind, ist der  „Gottscheer B o t e "  jetzt d a s  einzige 
deutsche O r g a n  zwischen der D r a u  und der A d r ia .  Trotz  der n u n m eh r  
eingetretenen schwierigen Verhältn isse  w ird  der „Gottscheer B o te "  
stets bestrebt sein, die In te re s se n  Des deutschen Volkes in J u g o ­
s law ien  m it  allem Nachdruck u n d  aller H in g e b u n g  zu vertreten.  E r  
w ird  aber  dieser seiner wichtigen A ufgabe  n u r  in dem F a l le  voll 
u n d  ganz gerecht w e rd en  können, wenn  er f inanziell dadurch sicher­
gestellt ist, daß  sein Abnehm erkre is  sich nicht n u r  nicht ve rm indert ,  
sondern  v e rg röße r t  u n d  erweitert .  W ir  b i t ten  demnach unsere ge­
ehrten Abnehm er,  u n s  t reu  zu bleiben und  wom öglich  noch neue 
A b nehm er  zu gew innen .  D e r  heutigen N u m m e r  liegt ein P o s t ­
erlagschein bei, dessen sich die geschätzten A bnehm er bei E in zah lu n g  
des  B ezugspre ise s  bedienen wollen ,  und  z w a r  n o c h  v o r  N e u ­
j a h r ,  da  vo m  1. J ä n n e r  dessen B enützung nicht m ehr  möglich 
sein w ird .  _________  D ie  V e rw a l tu n g .

Mdeutjch?
U nlängst  w u rd e  im  „ S lo v e n e c "  (Korrespondenz a u s  Gottschee) 

unserem B la t t e  der V o r w u r f  gemacht, es segle im  alldeutschen F a h r ­
wasser. G u t  deutsch w a r  der „ B o te "  im m er  und gu t  christlich. 
D a s  ist ihm j a  in seinem P r o g r a m m ,  in seiner Aufgabe  vo rg e ­
zeichnet. Aber a lldeutsch? N e i n !  D a s  alldeutsche Wesen ha t  im 
W eltkrieg  und besonders  am  Schlüsse desselben ganz und g a r  a b ­
gewirtschaftet,  es h a t  B a n k r o t t  gemacht u n d  w i r  w ä re n  die letzten, 
die v o n  diesem B a n k r o t t  m itbetroffen  sein möchten.

W e r  w üß te  nicht, daß  in den 5 0  M o n a t e n  des grausen 
V ö lkerringens  gerade die alldeutschen T re ibere ien  es w a ren ,  die dem 
deutschen Volke sow oh l  im  A u s la n d  a l s  auch in Deutschland selbst 
den größ ten  Sch a d en  zugefügt h a b e n I  U nd unser ehem aliges Ö s te r ­
reich, es w urde  leider in d a s  hiedurch hervorgerufene  namenlose  
Unglück m it hineingezogen. W e r  erinnerte  sich nicht, daß ,  a l s  d a s  
deutsche Volk von  seinen M ar ine fach leu ten  mit den U -B o te n  h in te r 's

Licht geführt  w urde ,  ge rade  die Alldeutschen es w a r e n ,  die sich be­
d in g u n g s lo s  und u n d u ld sa m  gegen andere  M e in u n g e n  au f  S e i te  
des  unglücklichen M a r i n e - C h a u v in i s m u s  stellten! N e b e n  den früheren 
G en era ls täb en  und D ip lo m a te n  t rag e n  die alldeutschen T r ä u m e  die 
H auptschuld  d a ra n ,  d a ß  e i n  so furchtbares Unglück über  d a s  deutsche Volk 
u n d  über  Ös tere ich-Ungarn  kam, d aß  es v e rsäum t w urde ,  rechtzeitig 
einen erträglich gu ten  F r ie d en  zu schließen, und  daß^so  auch die 
K a tas trophe  Österreichs he rbeigeführt  w u rd e  und liefe Schm ach  und 
D e m ü t ig u n g  D eu tsch lan d s  Schicksal w urde .  G e w iß  gab es in den 
alldeutschen Kreisen vielen  persönlich sehr ach tenswerten  I d e a l i s m u s ,  
a b er  die ganze R ich tung  der Alldeutschen w a r  fatsch eingestellt,  w a r  
ein U nhe il  fü r  d a s  deutsche Volk.

W ie  kam n u n  ab e r  der Berichtersta tter  des „ S lo v e n e c "  dazu, 
unser B l a t t  a l s  ein alldeutsches zu v e r z ü n d e n ? Verm utl ich  woh l  
d e sh a lb ,  weil  w i r  a u s  der „R eichspost"  d a s  Gedicht „ K la g e "  herüber­
n a h m e n ,  d a s  den schmerzlichen G efüh len  beim Z er fa l l  Österreichs 
u n d  beim Z usam m enbruche  D eu tsch lands  Ausdruck gibt und  m it den 
W o r te n  schließt: „ D e n  deutschen G e i s t  erschlugt ihr  nicht! An 
deutschem Wesen w ird  doch noch e inm al alle W e l t  genesen." D e r  
S i n n  dieser W o r te  w u rd e  d a  offenbar falsch gedeutet,  nämlich 
e tw a  so, a l s  ob w i r  e rw ar te ten ,  daß  nach der tiefen Schm ach und 
E rn ie d r ig u n g  des deutschen Volkes in  B ä ld e  wieder ein neuer 
H in d e n b u rg  oder M o l tk e  käme, der  es zu neuerlichen K rieg s tr iu m p h en  
führen  würde .

A n  so e tw a s  dachten w ir  aber ganz und g a r  nicht.  ̂ ^ s t  doch 
d a s  L o su n g sw o r t  der M enschheit  jetzt: Krieg dem K riege!  I n  
einer Z e i t ,  die dem V ölkerbund ,  dem Staatenschiedsgericht ,  dem 
ewigen oder wenigstens viele J a h r z e h n te  w ä h ren d en  F r ied en  entge­
gengeht ,  auf  d a s  S c h w e r t  zu hoffen, von militaristischen Utopien  
zu t rä u m e n ,  w ä re  gew iß  mehr a l s  unangebracht .  Nicht a n  künftige 
g länzende  W a f f e n s t e g e ,  nicht a n  rauschende W affenerfo lge  dachte 
der Verfasser des G edich tes  und  w ir  m it  ihm , sondern einzig und 
allein a n  Jd een erso lg e .  D a s  deutsche Wesen, der deutsche Charak ter  
h a t  zweifellos Eigenschaften und  Vorzüge,  die die Menschheit  nicht 
en tbehren ,  die die W e l t  nicht missen kann, Eigenschaften, die im 
Konzert  der Völker einen besonderen, unentbehrlichen Einschlag bilden. 
S o l l  die M enschheit  bei aller Hochkultur, bei a llen Fortschri t ten  
e iner a u f  die höchste S t u f e  entwickelten Z iv i l isa t ion  schließlich nicht 
ganz  u n d  g a r  in M a m m o n s d ie n s t ,  in die A n be tung  des goldenen 
K a lb e s  verfa llen ,  b raucht  sie ein wirksames G egengew ich t;  sie braucht 
einen idea len  Ausschwung und Einschlag und diesen findet sie am  
ausg ep räg tes ten  bei den besten S ö h n e n  des deutschen Volkes.  x$n 
d i e s e m  S i n n e  also g lau b en  w i r  m it dem Dich ter  der „K lage  , 
d a ß  die W e l t  einst a n  deutschem Wesen genesen werde.

E s  w äre  d a s  Erfreulichste, wenn  in dem gew al t ig en  R in g e n  
u m  die geistigen I d e a l e  der Menschheit d a s  S l a w e n t u m  m it  dem 
G e r m a n e n tu m  sich aufrichtig brüderlich v e rbände  gegen die später  
e in m a l  drohende Ü berf lu tung  E u r o p a s  m it  w eißem  M a m m o n i s m u s  
v o m  Westen und ge lbem  M a m m o n i s m u s  vom  Osten  her. Uber
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kurz oder l a n g  w erd en  j a  wahrscheinlich doch die „V ere in ig ten  
S t a a t e n  E u r o p a s "  zustande kommen. D a n n  w erden  Deutsche, S l a w e n  
u n d  R o m a n e n  in e i n e r  F r o n t  stehen.

*
Noch e in m a l  sei e s  be ton t  u n d  h e r v o rg e h o b e n : W i r  sind und  

b leiben u n e n tw eg t  deutsch trotz a lle r  W id e rw är t ig k e iten  und  H e im ­
suchungen ;  w ir  legen V e r w a h r u n g  ein gegen jedes  Unrecht, gegen 
jede Entrech tung .  W i r  stehen ein fü r  unsere Ü berzeugung  m it  dem 
M u t e  des W o r te s  und der T a t .  A ber  dabei wollen  w i r  nicht jeder­
m a n n  nach dem M u n d e  reden ,  der e s  z w a r  gu t  m einen  m a g ,  aber  
nicht _ im m er  richtig trifft.  A u s  dem Schicksal der Alldeutschen im 
Deutschen Reiche sollen auch w i r  eine gute  Lehre ziehen. S t r a m m ­
heit, idea ler  Hochstnn allein v e rb ü rg e n  noch nicht den E r fo lg .  F e h l t  
a l s  Gegengewicht  der klare Wirklichkeitssinn, die K lugbe it ,  l ä ß t  m a n  
sich n u r  von  au fb rausenden  G efü h len  leiten, überschätzt m a n  sich 
u n d  seine M a c h t ,  rechnet m a n  nicht m it  den M öglichkeiten,  so kann 
in an ,  ohne es zu wollen,  so g a r  zum S c h ä d l in g  seines Volkes werden ,  
d a s  m a n  zu idealen  H ö h e n  führen  will,  in Wirklichkeit aber  auf  
^ r r r o e g e  zieht. Auch w i r  in Gottschee dürfen keine b loße  G e fü h ls -  
u n d  E r reg u n g sp o l i t ik  t reiben, die j a  a n  und fü r  sich gewiß die 
leichteste,^ bequemste und dem na tü r l ichen  E m p fin d en  angenehmste  ist. 
W i r  müssen die D in g e  so n ehm en ,  wie sie sind, w i r  müssen eine 
Wirklichkeitspolitik t reiben, die sich erreichbare Z ie le  setzt u n d  nicht 
Lustschlösser bauen  will. T u n  w ir  d a s  nicht, so g e ra ten  w i r  ebenso 
a u f  I r r w e g e  wie die Alldeutschen.

W e n n  w i r  der K lu g h e it  d a s  W o r t  reden, sind w i r  selbstver­
ständlich weit  d av o n  en tfern t,  berechtigter m änn l icher  Z o rn es re d e  
ü b e r  e r l i t tenes  Unrecht S c h w e ig e n  zu gebieten. I m  G eg en te i le !  
D e m  „ Z o r n  der freien R e d e "  m u ß  Ausdruck gegeben w erden  bei 
jeder  V e rg e w a l t ig u n g .  W e n n  m a n  u n s  so behande lt ,  a l s  w ä re n  
w i r  rechtlos  gew orden  im eigenen L ande ,  w en n  m a n  unsere S p ra c h e  
entrechtet,  unsere leitenden B e a m te n  absetzt, w enn  in an  m it ten  w äh ren d  
d es  S c h u l ja h r e s  unsere O bergy m n as ia lk la ssen  a u f lä ß t  und  hiedurch 
E l l e r n  u n d  S ö h n e  in die g rö ß te  V erlegenhei t  und in S c h a d e n  br ing t,  
w e n n  m a n  n u n  auch schon die H a n d  nach unserer Volksschule a u s -  
zustrccken scheint, so können w i r  d a s  a lles  z w a r  nicht verhindern ,  
w e i l  u n s  die M a c h tm i t te l  fehlen. P ro te s t  aber,  lau ten  P ro te s t  legen w ir  
dag eg en  ein. Alle W e l t  soll wissen und erfahren ,  wie  m a n  m it  u n s  
v e r fä h r t .  W a s  gegen u n s  jetzt geschieht, ist nichts a l s  ein F a u s t ­
schlag au f  die hohen I d e e n  W il s o n s  über  d a s  S e lb s tb e s t im m u n g s ­
recht der Völker.

A u s  S ta b t  und  Land.
Hottschee.  ( P r i n z r e g e n t  A l e x a n d e r . )  A u f  G r u n d la g e  

d es  Beschlusses des Z en tra lausschusses  der N a r o d n o  v e č e  v o m  24 .  
N o v e m b e r  1 9 1 8  h a t  eine besondere A b o rd n u n g  der N a r o d n o  v e č e  
a m  1. D ezem ber  1 9 1 8  den serbischen T h ro n fo lg e r  A l e x a n d e r  
zum  R eg en ten  der verein ig ten  Völker der S l o w e n e n ,  K ro a ten  und 
S e r b e n  p rok lam ier t  und die B e re in ig u n g  des jugoslawischen S t a a t e s  
u n te r  der R e g ie ru n g  des K ö n ig s  P e t e r i . ,  bezw. des T h r o n f o lg e r s  
A l e x a n d e r  a l s  R egen ten .  I n  diesem neuen S t a a t e  ist sofort 
ein M in is te r iu m  fü r  alle öffentlichen V e rw a l tu n g sz w e ig e  in s  Leben 
zu rufen  a l s  provisorische L eg is la t iv e ,  b is  die K ons ti tuan te  in 
Wirklichkeit t r i t t .  B i s  zu diesem Zeitpunk t  bleiben alle b isherigen 
n a t io n a le n  L an d es re g ie ru n g en  aufrecht. P r in z re g e n t  A lexander  ha t  
nach einer feierlichen T h r o n r e d e  die Regentschaft üb e rn o m m en .  S e i t  
1 .  D ezem ber  1 9 1 8  bildet m ith in  d a s  gesamte Volk  der  S lo w e n e n ,  
K ro a te n  und  S e r b e n  eine staatliche E inhe i t  u n te r  der Regentschaft  
d e s  P r in z re g e n te n  A lexander .  D ie  N a r o d n a  v l a d a  S H S  in Laibach 
h a t  a m  4 .  D ezem ber an  den P r in z re g e n te n  A lexander ein B e g r ü ß u n g s ­
t e le g ra m m  gesendet.

—  ( S t a a t s -  u n d  N a t i o n a l f e i e r t a g . )  D e r  1.  Dezem ber 
w u rd e  v o n  der N a t io n a l r e g i e r u n g  in A g ra m  zum allgemeinen 
S t a a t s -  und N a t io n a l fe ie r t a g  erklärt.  H e u e r  w u rd e  der F e ie r t a g  
a u sn a h m s w e is e  am  1 4 .  u n d  1 5 .  Dezem ber begangen. B e i  u n s  fand

a m  1 4 .  D ezem ber ein S ch u lg o t te sd ien s t  sta tt ,  bei dem d a s  M an ifes t  
des P r in z re g e n te n  A lexander  verlesen w urde .  S o n n t a g ,  den 15 .  
D ezem ber ,  w u rd e  in der S tad tp sa r rk i rch e  u m  1 0  U h r  v o r m i t t a g s  
ein feierliches H o ch am t  m it  T e d e u m  zelebriert.  V o r  dem Hvcham le 
w u rd e  d a s  M an ifes t  des P r in z re g e n te n  von  der Kanze l  verlesen. 
N a c h m i t ta g  fanden  beim Kohlenwerke und im T u r n s a a l e  der V o lk s­
schule Festve rsam m lungen  sta tt ,  an  denen die slowenische B evö lkeruna  
te i ln a h m .  b

—  ( E r n e n n u n g . )  D a s  deutschösterreichische S t a a t s d i r e k to r iu m  
h a t  den M in i s te r i a l r a t  H e r r n  R ichard  W e n e d i k t e r  zum  S e k t io n s ­
chef im S t a a t s a m t  des I n n e r n  ernann t .

—  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  H e r r  G a b r i e l  R e v e n ,  O b e r ­
s teu erv e rw a lte r  i. R . ,  w u rd e  reaktiv iert  und  m it  der  L e i tung  des 
S t e u e r a m t e s  in Gotlschee be trau t .

—  ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  D e r  Erste S t a a t s a n w a l t  in 
M a r b u r g  H e r r  V iktor V e r d e r b e r  w urde  seines A m te s  enthoben.

—  (V  o m F  i n a  n z d i e n st e.) D e r  O b e r f in a n z r a t  H e r r  August 
R e i c h  w u rd e  zum Finanzbezirksd irek tor  in Laibach e rn an n t ,  der 
F i n a n z r a t  D r .  I v a n  R u p n i k  zum O b e r f in a n z r a t  und  F i n a n z ­
landesd irek to r .

—  ( E i s e n b a h n d i r e k t i o n . )  Am  1 4 .  N o v e m b e r  1 9 1 8  ist 
fü r  S l o w e n i e n  eine E isenbahndirek tion  m it  dem S itze  in Laibach 
errichtet w orden .  D ie  L e i tu n g  derselben w urde  dem E isen b a h n ­
inspektor H e r r n  R u d o l f  G o l o b  über tragen .

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  G endarm erie -B ez irksw achtm eis te r  
H e r r  A n to n  B a j e c  w urde  zum  G e n d a rm e r ie -L e u tn a n t  e rn an n t .

—  ( D i e  L e h r b e f ä h i g n n g s p r ü f u n g )  h a t  F r ä u l e in  
M a r i a  K r e i n e r ,  Lehrerin  a n  der M ädchenvolksschule  in Gottschee 
m it  g u tem  E rfo lg e  bestanden.

—  ( D a s  A n s u c h e n  d e r  G o t t s c h e e r  G e m e i n d e n )  bei 
der N a r o d n a  v l a d a  S H S  u m  Aufrech terhaltung  des  s t a t u s  q u o  
und u m  A u sn ah m sb e s t im m u n g e n  bezüglich der Am tssprache  ist a b ­
schlägig beschieden worden.  E s  w urde  h ierüber in den slowenischen 
B l ä t t e r n  gem eldet:  2 0  Gottscheer G em ein d en  h ab en  der N a r o d n a  
v l a d a  eine Denkschrift übersendet,  in der sie bitten, daß  im G o t t ­
scheer Bezirke der s t a t u s  q u o  a n t e  bezüglich der n a t io n a le n  Rechte 
der Deutschen e rha l ten  b le ibe ;  insbesondere eyuchen sie, daß  sich 
die Ä m te r  in ihren  amtlichen Zuschriften an  deutsche P a r t e i e n ,  
der deutschen S p ra c h e  bedienen m ögen.  D ie  N a r o d n a  v l a d a  gab 
h ie rau f  den Bescheid, daß d a s  S low en ische  die A m tssprache  fü r  den 
ganzen  Machtbereich der R e g ie ru n g  S H S  ist und d a ß  d a v o n  keine 
A u s n a h m e  gemacht werden kann. D ie  V e rh a n d lu n g  ü b e r  die üb r igen  
P u n k te  der E in g a b e  w ird  verschoben, weil  Angelegenheiten  solcher 
A r t  n u r  zusam m en fü r  d a s  ganze G ebiet  der S H S  er led ig t  werden 
können.

—  ( D i e  V e r h a n d l u n g e n  i n  L a i b a c h . )  A m  9 .  Dezem ber  
fand  in Laibach u n te r  dem Vorsitze des slowenischen V o lk sb e ­
a u f t r a g te n  fü r  H a n d e l  und  I n d u s t r i e  D r .  K a r l  T r i l l e r  die erste 
K onferenz  der V e r t re te r  der R epub lik  Deutschösterreich, der L än d e r  
S t e ie r m a r k  und  K ä rn ten  einerseits u n d  der N a t io n a l r e g i e r u n g  in 
Laibach andere rse its  über  die zwischen den beiden S t a a t e n  schwebenden 
n a t io n a le n  und  wirtschaftlichen F r a g e n  statt.  Z u  derselben w a ren  
erschienen in V e r t re tu n g  der deutschösterreichischen R ep u b lik  O b e r ­
s t a a t s b a h n r a t  I n g .  E .  E i z i n g e r ,  V e r t re te r  des S t a a t s a m t e s  für 
d a s  Verkehrswesen  in W ie n ;  B ahnkom m issä r  D r .  R u d o l f  S c h e i d l  
v om  deutschösterreichischen S t a a t s a m t  fü r  Verkehrswesen in W ie n ;  
der B evo llm äch tig te  des deutschösterreichischen S t a a t s a m t e s  fü r  Ä ußeres  
in Laibach D r .  J o s e f  F a s c h i n g ;  S e k t io n s r a t  im deutschösterr. 
S t a a t s a m t  fü r  V o lk se rn äh ru n g  R u d o l f  v. H o r r a k ;  G enera lkonsu l  
A lexander  v. G ü n t h e r  v om  deutschösterr. S t a a t s a m t  fü r  Ä ußeres ,  
die V e r t re te r  S t e ie r m a r k s  u n d  K ä rn te n s  und  ein V e r t re te r  der 
tschecho-slowakischen Republik .  V o n  slowenischer S e i t e  w a r e n  zur 
Konferenz erschienen a u s  K ä r n t e n  der Kom m issär der N a t i o n a l ­
reg ie rung  in Laibach F r a n z  S m o d e j ,  I n d u s t r i e l l e r  J a n k o  T a v č a r  
a u s  K la g en fu r t ,  Advokat D r .  I .  M ü l l e r  in K la g en fu r t ,  M i l i t ä r ­
bevollm ächtig ter  fü r  K ä rn ten  M a j o r  L a v r i č  E d l .  v. Z a g l a s ,  O b e r s t ­
l e u tn a n t  R ichard  S k u b e e ,  O b e r l e u t n a n t  K r e n ,  w e i te r s  die slo­
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wenischen Volkskommissare D r .  J a n k o  B r e j c  ( I n n e r e s ) ,  D r .  L ovro  
P o g a č n i k  (Heerwesen),  I n g e n i e u r  W la d im i r  R e m e c  (öffentliche 
Arbeiten  und  G ew erbe) ,  D r .  I v a n  T a v L a r  (V o lk se rn äh ru n g ) ,  
D r .  K a r l  T r i l l e r  (H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e )  sowie der R eferen t  im 
Amte fü r  Ü berg an g sw ir tsch a f t  in Laibach G o r i L n i k .  I n  der 
ersten Konferenz kamen die n a t io n a le n  u n d  die B e r w a l tu n g s v e r -  
hältnisse in K ärn ten  zur  S p ra c h e .  Am  10 .  D ezem ber w u rd e n  die 
V e rh a n d lu n g e n  fortgesetzt. I n  te r r i to r ia len  F r a g e n  w a r  eine p ro v i ­
sorische unpräjudizierliche L ösung,  die beide T e i le  befriedigen w ürde ,  
nicht zu erreichen. D ie  Entscheidung über te r r i to r ia le  F r a g e n  konnte 
nicht bei diesen V e rh a n d lu n g e n ,  sondern kann n u r  v o n  der bevor­
stehenden Friedenskonferenz  getroffen werden. I n  der letzten S i tzu n g  
a m  1 1 .  Dezem ber w u rd e  über  die F ra g e n  der Ausrech terha ltung  des 
Verkehres sowie des W are n au s ta u sc h es  und der D urch fu h r  verhandelt .  
S ü d s la w ie n  ü b e rn im m t  die K ohlenbelieferung der Heizhaus r  der 
S ü b b a h n  bis  einschließlich M ürzzusch lag .  D ie  V e r t re te r  der K ä rn tn e r  
R e g ie ru n g  drückten ih r  B e d a u e r n  a u s  über  den Abbruch der V e r ­
h a n d lu n g en  betreffend die V e rw a l tu n g sa b g re n z u n g .  Am  12 .  Dezem ber 
fand  d a s  Übereinkommen über  die üb r igen  P u n k te  seinen Abschluß. 
E s  kam zu einem vollen  E inv e rn eh m en .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  9 .  D ezem ber starb hier nach längerem , 
schwerem Leiden, versehen m it  den heil. S te rb esak ram en ten ,  H e r r  
F r a n z  R a n z i n g e r ,  O b e r l e u t n a n t  i. d. Ref . ,  H ö re r  der Rechte, 
Besitzer des S i g n u m  la u d i s ,  im 29 .  L ebens jah re .  D e r  V e r ­
blichene w a r  seit B e g in n  d es .  Krieges dem F re iw .  M o to rfah re r*  
korps zugeteilt  und  stand in den ersten zwei J a h r e n  des Krieges 
in P o l a  in V e rw e n d u n g .  H ie r a u f  kam er nach Kuiystare  in G a ­
lizien und  sodann  nach K o lo s v a r ,  w o  er einer R a d io g r u p p e  zugeteilt  
w a r .  V o r  nicht ganz einem J a h r e  w u rd e  er der R a d io f ro n t -  
le i tung in S k u t a r i  (A lb an ien )  zugeteilt. A lb an ien  ist m it  seinem 
K l im a ,  seinen S u m p fg e g e n d e n  und  seinem teilweise auch schlechten 
W asser d a s  G r a b  v ie le r  T a p f e r e r  geworden.  A l s  v o r  e tw a  sechs 
Wochen der Rückzug v o n  do r t  anbefoh len  w a r ,  t r a t  ihn auch der V e r ­
blichene in bereits  krankem Z us tande  an .  F ieb ern d  legte er die 
lange ,  äußerst  beschwerliche Reise nach der H e im a t  zurück und kam 
krank in Gottschee an .  E ine  Woche l a n g  w a r  er zu H ause  n u r  
m it  leichterem F ieb er  behaftet ,  d a n n  kam der  T y p h u s  zum A u s ­
bruche, zu dem schließlich noch Lun g en en tzü n d u n g  h in zu tra i .  E in  ju n g es ,  
h o ffnungsvo l les  Leben w u rd e  dahiitgeraffl.  D ie  T e i ln a h m e  w a r  eine 
a llgemeine u n d  herzliche, w a s  auch in der sehr zahlreichen B e ­
te i l igung  a m  Leichenbegängnisse zum Ausdruck kam. D ie  S ä n g e r  
sangen einen ergreifenden T rau e rch v r .  I m  N a m e n  der zur  B e g r ä b n i s -  
seierlichkeit ih res  B u n d e s b r u d e r s  erschienenen M i tg l i e d e r  der akad. 
V e rb in d u n g  C a r n io l a  h ie l t  H e r r  D r .  F r a n z  P  e r  z eine t iefempfundene 
G ra b re d e .  Diese schloß m it  den W o r t e n :  „Dich, l ieber B u n d e sb ru d e r ,  
w ird  annoch deutsche E r d e  decken und gottscheerische Scho l len  werfe 
ich zum Abschied au f  D e in en  S a r g .  Lebe w o h l ,  o lebe w o h l l "  —  
D e r  H e im gegangene  ru h e  in F r ieden .

—  ( D a s  G y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e . )  D e r  Verein  
slowenischer P rofessoren  in  Laibach h a t  u. a.  eine Entschließung ge­
faß t ,  in  der v e r la n g t  w ird ,  d aß  d a s  G y m n a s iu m  in Gottschee im 
nächsten S c h u l ja h re  aufgelassen werden solle. A n  der Realschule 
in  Laibach und  a n .  den  G y m n a s ien  in Cill i  und  M a r b u r g  sollen 
die S tam m klassen  slowenisch w e rd e n ;  w enn  genügend wirkliche Deutsche 
v o rh a n d en  sind, sollen deutsche Para lle lk lassen  eingerichtet werden. 
D ie  Realschule in M a r b u r g  soll slowenische Leitung erhal ten .  —  
W i r  wollen  hoffen, d aß  die N a r o d n a  v l a d a  auf  d a s  Ansinnen, d a s  
G y m n a s iu m  in Gottschee, d a s  n u n m e h r  4 6  J a h r e  besteht, aufzulassen, 
nicht eingeht. D a s  G y m n a s iu m  in Gottschee ist im J a h r e  1 8 7 2  
g egründet  w orden ,  u m  der bodenständigen B evö lkerung  der S p r a c h ­
insel Gottschee die M öglichkeit  einer kulturellen Entwicklung zu 
geben. E s  ist nicht fü r  eine b loß fluktuierende Bevölkerung  da ,  
sondern  soll der H e r a n b i ld u n g  der I n te l l ig e n z  einer bereits  seit 
6 0 0  J a h r e n  im L ande  seßhaften, geschlossenen B evölkerung  dienen. 
E s  sprechen genug G r ü n d e  der Gerechtigkeit u n d  Billigkeit für  die 
F o r t e r h a l tu n g  dieser Ansta l t .  V o rd e rh an d  beschränken w ir  u n s  auf  
diese kurze B em erkung .  —  A m  14 .  Dezem ber  w u rd e  in Laibach

(K .-B .)  v e r la u tb a r t :  „ D i e  vier Oberklassen des b ishe r igen  S t a a t s -  
g y m n as tu m s  in Gottschee zählen in sgesam t 3 2  ordentliche S c h ü le r  
u n d  3  P r iv a t i s t in n e n .  W e i l  n u n  d a s  b isherige S t a a t s g y m n a s i u m  
in  Laibach in den Oberklassen n u r  eine geringe S c h ü le rz a h l  a u f ­
weist, h a t  die N a t io n a l re g ie ru n g  in  Laibach verfügt ,  daß  m it  S c h lu ß  
des  ersten S em es te r s  im F e b r u a r  1 9 1 9  die v i e r  O b e r k l a f f e n  
d e s  G o t t s c h e e r  G y m n a s i u m s  a u s g e l a s s e n  sind. D e n  B e ­
suchern dieser Klassen steht es frei ,  an  d a s  deutsche G y m n a s iu m  in 
Laibach überzu tre ten ."  Also wieder ein schwerer S c h la g  fü r  G o t t ­
scheel H a t  nicht gerade v o r  allem Gottschee mit seiner bodenständigen, 
zahlreichen B evölkerung  u n d  seinem ausgedehn ten  T e r r i to r iu m  einen 
w o h lb eg rü n d e ten  Anspruch auf die volle E r h a l tu n g  seiner M i t t e l ­
schule, fü r  welche die S t a d t  Gottschee erst v o r  wenigen J a h r e n  durch 
Herste l lung  eines Z u b a u e s  am  G y m n a s ia lg eb ä u d e  ein g roßes  O p fe r  
b ra ch te?  M in d es ten s  ab e r  sollte die har te  M a ß r e g e l  b is  zum E n d e  
d e s  S c h u l j a h r e s  aufgeschoben werden, wie d ies  in ähnlichen 
F ä l le n  doch imm er der F a l l  zu sein pflegt. D urch  die Übersiedlung 
der O b e rg y m n as ia s ten  in einen anderen  G y m n a s ia lo r t  m it ten  w ä h ­
rend  des S c h u l ja h r e s  w erden  S c h ü le r  und E l te rn  a u f s  härteste ge­
troffen. Gottschee h a t  trotz seiner anerkannt  korrekten und  loya len  
H a l tu n g  auf  seine B i t t e n  b isher  n u r  schroffe Abw eisungen  erfahren, 
so in der F r a g e  der E r h a l tu n g  des s t a t u s  q u o  b i s  zur F r i e d e n s ­
konferenz, ferner in der F r a g e  der Amtssprache u n d  n u n m eh r  auch 
in der Angelegenheit  der E r h a l t u n g  der O bergym nasia lk lassen .  D a s  
erzeugt eine bittere S t i m m u n g .  —  N achträg lich  hören w ir,  es 
bestehe die Absicht, m it  S c h lu ß  des S c h u l ja h r e s  auch die U n te r ­
klassen des  hiesigen G y m n a s iu m s  aufzulassen 11

—  ( R  a  i s f e i s e n  k a  s se.) E s  w ird  d a ra u f  aufmerksam gemacht, 
d aß  b is  E n d e  D ezem ber  (letzter A m ts t a g  im laufenden J a h r  am  
3 0 .  Dezem ber)  die D a r leh e n sz in sen  einzuzahlen sind.

—  ( J a h r s c h r i f t  f ü r  L a n d e s k u n d e  v o n  G o t t s c h e e . )  
W ie  m a n  u n s  mitteil t ,  ist die N ach frag e  nach den „ B e i t r ä g e n  zur 
Geschichte und Landeskunde  v o n  Gottschee" eine sehr rege. D ie  
V e rsendung  ha t  sich um  einige T a g e  verzögert,  weil  die H eftung  
der  S c h r i f t  einige T a g e  in Anspruch n a h m .  D e r  P r e i s  der J a h r e s ­
schrift b e trä g t  drei K ro n en ,  fü r  P o r t o  sind bei Versendung  nach 
a u s w ä r t s  2 0  h  zu entrichten, som it  zusammen 3  K  2 0  h .

—  ( V e r h e t z e  n d e r T r a t s c h . )  I n  einer S lovenec-K orrespon-  
denz a u s  Gottschee w ird  Familienklatsch und  Schüler tra tsch  breit­
getreten,  u m  gegen die Gottscheer zu hetzen. W i r  könnten mit 
T ra tsc h m a te r ia l  viel ä rg e re n  K a l ib e rs  (beleidigende Anekdoten über 
die Gottscheer) dienen, w e n n  u n s  die Sach e  nicht zu gemein w äre .  
E s  w id e r t  u n s  aber  a n ,  zu so niedrigen K a m p fm it te ln  zu greifen.

—  ( S e l b s t b e h e r r s c h u n g . )  W i r  haben  jetzt n u r  zu oft 
Ge legenhei t ,  unsere Affekte, unseren Willen beherrschen zu müssen. 
D a s  ist oft eine schwere Kunst, die viel Ü b e rw in d u n g  ve r lan g t .  
A ber  sie m u ß  geübt  werden.  „ S e i  stets dein H e r r  und nie dein 
Knecht." I n  dieser A n le i tu n g  liegt der S i e g  der V e rn u n f t  über  
die na tür l ichen T r ieb e  d es  Z o r n e s .  D ie  S e lb s tü b e rw in d u n g  fäll t  
e inem a b e r  nicht a l s  plötzliches, leicht e rw orbenes  Geschenk in den 
Sc h o ß ,  sie m u ß  v ie lm ehr  gelernt und durch Ü bu n g  e rw orben  werden. 
Nich t  leicht und  m ü h e lo s  w ird  m a n  ein G enie  seines W il lens ,  ein 
N a p o l e o n  seiner G edanken ,  ein M i r a b e a u  seiner R e d eg ew a l t ,  einzig 
u n d  a lle in  durch systematische S c h u lu n g  kann m a n  es zu einer 
gewissen Meisterschaft in der  Selbstzucht bringen. D ie  N iederkäm pfung  
der Affekte, der  E r r e g u n g ,  ist eine A r t  geistiger M i l i t a r i s m u s ,  den 
w i r  gegen u n s  selbst in  A nw en d u n g  br ingen müssen. W ie  der 
Krieger tap fe r  sein m u ß  un ter  a l l e n  Umständen, so müssen w i r  
W ü r d e  u n d  H a l tu n g  bew ahren  selbst d ann ,  w enn  d a s  natürl iche 
G e fü h l  u n s  zu scharfen Ä u ß e ru n g en  des Affektes hinreißen möchte. 
M a n  h a t  viel  v om  preußischen D ri l l  gesprochen. Diesen D r i l l  
brauchen w i r  jetzt bei unserer inneren Se lbs terz iehung .  E s  kommt 
einem jetzt oft so vo r ,  a l s  ob alles auf  den K opf gestellt w ä re .  
D a  packt einen der Z o r n  und m a n  möchte am  liebsten irgendw ie  
seinen M u t  kühlen. S c h w a m m  d rü b e r !  S c h a u  nicht nach rückwärts ,  
F r e u n d ,  schau nach v o r w ä r t s ,  vielleicht d ä m m e r t  in ferner F e rn e  
irg en d w o  ein Lichtblick. B e iß  die Z ä h n e  ü bere inander ,  unterdrücke
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tap fe r  die salzige Z o r n e s t r ä n e  und  b ew ah re  eine w ü rd ig e  H a l t u n g l
—  S o  m ancher  sagt  jetzt im  begreiflichen U n m u t :  I c h  ha lte  es 
nicht m eh r  a u s ,  ich schnüre m ein  B ü n d e l  und ziehe fo r t .  W i r  aber  
m einen  m it  dem D ich ter  V e r g i l :  Durate et vos servate rebus 
secundis! A u s h a l t e n  und  sich e rh a l ten  fü r  künftige bessere Z e i ten !  
D e r  H e im a t  t reu  bleiben in den Z e i ten  des Glückes ist kein Verdienst,  
e in  Verd ienst  ist es, ih r  die T re u e  zu b ew ah ren  in den T a g e n  der 
N o t  und  der B e d r ä n g n i s .  E s  ist die ererbte Scho l le  unserer V ä te r ,  
es ist unser H e im a t la n d ,  es ist unser Volk, fü r  d a s  w i r  jetzt B i t t e r ­
nisse e r t rag en .  D ie  Liebe zur  H e im a t  soll und  w ird  u n s  hiesür die 
n ö t ig e  K ra f t  verleihen.

—  ( Z i f f e r n k l a u b e r e i ! )  I n  einem Aufsatz im  „ S lo v en ec" '  
(„Kočevska pisma“) w ird  bestrit ten,  daß  die B e v ö lk e ru n g sz a h l  
des  Gottscheer G eb ie tes  1 8 . 0 0 0  b e trä g t ,  es seien, w i rd  b eh au p te t ,  
n u r  1 4 . 6 6 9 .  Diese letztere Z a h l  sei durch eine p r iv a t im  v orgenom m ene  
Z ä h l u n g  des  slowenischen N a t i o n a l r a t e s  in Gottschee erm it te l t  w o rd en .  
J e d e r m a n n  weiß, daß  solchen p r iv a te n  V o lk szäh lu n g en  —  m ögen  
sie n u n  v o n  der einen oder and eren  S e i t e  v o rg e n o m m en  w erden  — - 
nicht der W e r t  und  die Zuverlässigkeit  einer amtl ichen Z ä h l u n g  
beigemessen w erden  kann, indem  hiebei d a s  einseitig-parteiische M o m e n t  
v iel  zu stark sich breit  macht. A ber  auch abgesehen d a v o n :  S p i e l e n  
d enn  einige H u n d e r te  ü b e r h a u p t  eine entscheidende R o l le ,  w e n n  es 
sich d a r u m  h andel t ,  einer n a t io n a le n  M in d e r h e i t  Rechte e in ­
zu räu m en ,  die ihr  von berufener slowenischer S e i t e  b e re i ts  bestimmt 
in  Aussicht gestellt w o rd en  sind u n d  die sie zum n a t io n a le n  E ig e n ­
leben u n b ed in g t  b r a u c h t?  O b  es sich dabei u m  1 5 . 0 0 0 ,  1 6 . 0 0 0 ,  
1 7 . 0 0 0  oder 1 8 . 0 0 0  P e r so n e n  h an d e l t ,  spielt doch keine entscheidende 
R o l le .  W e r  w ird  sich d a  herumstre iten  u m  ein, zwei oder drei 
D utzend  K inder ,  die angeblich i rgend  ein n a t io n a le r  „ M o lo c h "  in 
M i t t e r d o r f  oder a n d e r w ä r t s  verschlungen h aben  soll I W a r u m  so 
kleinlich u n d  z iffernklauberisch!

—  ( R e b e n  a b  g ä b e . )  D ie  w einbau tre ibende  B evö lkerung  
w i r d  d a r a u f  aufmerksam gemacht,  daß  a u s  dem in K ra in  v o rh an d en e n  
V o r r ä t e  a n  amerikanischen R e b en  Rebenreiser  und  Se tz l inge  zu 
fo lgenden  P re isen  abgegeben  w e rd e n :  1 0 0 0  S tü ck  Rebenre iser  
zu 2 5  K, 1 0 0 0  Stück Se tz l in g e  zu 6 0  K. N u r  fü r  wirklich a rm e  
Bitts te lle r  kann der P r e i s  herabgesetzt werden. Ü b e rd ies  ist fü r  je 
1 0 0  R e b en  1 K Verpackung zu zah len ,  fa l ls  sie nicht unverpackt 
a b g eh o l t  w erden .  F ü r  die F ra c h t  haben  die In te re s se n te n  selbst 
aufzukom men. A n m e ld u n g e n  sind zu richten a n  den W e in b a u in ­
spektor B .  S k a l i c k y  in K a n d ia  bei R u d o l f s w e r t ,  u n d  z w a r  u n ter  
g e n au e r  A n g a b e ,  welche R e b e n  benö tig t  werden,  bezw. welche der 
beiden G a t tu n g e n .  D ie  R e b en  w erd en  n u r  fü r  den e i g e n e n  B e d a r f  
der W e in b a u e r  abgegeben.

—  ( W i l s o n )  ist a m  1 3 .  D ezem ber  m i t t a g s  aus  dem D a m p f e r  
„ G e o rg e  W a s h in g to n "  in B re s t  e ingetroffen und ist u n te r  E n t fa l tu n g  
fürstlichen P o m p e s  a n  L a n d  gegangen .  D e r  P r ä s id e n t  hofft,  daß  
der F r i e d e n s v e r t r a g  n o c h  v o r  E n d e  M ä r z  unterzeichnet 
w e rd en  w ird .

—  ( A u t o n o m i e  D e n t s c h b ö h m e n s . )  „ P r a v o  L id u "  
schreibt, e s  sei t r a u r ig ,  d aß  es  in der tschechischen N a t i o n  im p e r i ­
alistische E lem en te  gebe, die den deutschen G ebieten  B ö h m e n s  eine 
zentralistische V e r w a l t u n g  diktieren wollen .  I n  kultureller  Hinsicht 
müsse der deutschen B evö lk e ru n g  w e i t e s t e  A u t o n o m i e  g e w ä h r t  
w erden .  —  M in is te rp rä s id en t  K r a m a r  erklärte, die Deutschen in 
B ö h m e n  w ü rd e n  j e d e  F r e i h e i t  bekommen, n u r  müssen sie auf  
ein geschlossenes S p r a c h -  u n d  S i e d lu n g s g e b ie t  verzichten.

—  ( B e e n d i g u n g  d e s  M a r b u r g e r  E i s e n b a h n e r a u s -  
s t a n d e s . )  D e r  A uss tand  der  E isenbahner  in M a r b u r g ,  der durch 
ein p a a r  W ochen ged au e r t  u n d  Verkehrsstö rungen  verursacht hatte
—  eine Strecke nördlich v o n  M a r b u r g  von  e tw a 4  K ilom eter  L änge  
m u ß te  v v u  den R eifenden  zu F u ß  zurückgelegt w erden  — , ist a m  13 .  
D ezem b er  Beendet w o rd en .  A m  14 .  D ezem ber  w u rd e  die Arbeit  
w ieder  ausgenom m en.

—  ( D i e  i t a l i e n i s c h e n  M i n d e r h e i t e n . )  D e r  V iz e p rä ­
sident des A g ra m e r  N a t i o n a l r a t e s  erklärte u. a . : „ W i r  w erden  n a ­
türlich die italienischen M in d e rh e i t e n  in jeder Weise respektieren.

Z a r a  u n d  F iu m e  sollen F re ih e i t  und  G em ein d ea u to n o m ie  e rh a l te n ."  
—  U n d  die deutsche S p ra c h in s e l  Gottschee in K r a i n ?

—  ( Z u c k e r f a b r i k e n . )  E in e  F o lg e  der Zuckernot ist es 
o f fenbar ,  d aß  m a n  in S t e ie r m a r k  und  Oberösterre ich die E rr ich tu n g  
von  Zuckerfabriken beabsichtigt. W ie  steht e s  diesbezüglich in  S ü d -  
f l a w ie n ?

—  ( V e r k e h r  z w i s c h e n  J u g o s l a w i e n  u n d  d e n  E n ­
t e n  t e s t  a n t e n . )  A m  1 0 .  D ezem b er  ist eine englische M i l i t ä r -  
M ission in A g ra m  eingetroffen. S i e  h a t  die A ufgabe,  V o rb e d in g u n g en  
fü r  einen reg e lm äß ig en  Verkehr zwischen J u g o s l a w i e n  und  den E n ­
ten tes taa ten  zu schaffen.

—  ( G e t r e i d e  f ü r  J u g o s l a w i e n . )  D e m  „ S l o v e n e c "  
w ird  a u s  A g r a m  u n te rm  9 .  D ezem ber g em elde t :  I n  der S i tzu n g  
des H aup tausschusses  der N a t io n a l r e g i e r u n g  w u rd e  e in T e le g r a m m  
der französischen A d m ira l i tä t  in C a t t a r o  zur K en n tn is  gebracht,  w o r in  
die Absicht ausgesprochen w ird ,  d aß  fü r  J u g o s l a w i e n  3 0 . 0 0 0  T o n n e n  
G e tre ide  e ingeführt  und  v e r te i l t  w erden  sollen. D a s  G e tre ide  soll 
in C a t t a r o ,  S p a l a t o  und F iu m e  a u sg e la d e n  werden.

—  ( K r a n k h e i t e n . )  I n f o l g e  der längere  Z e i t  herrschenden 
ungünst igen  W it t e r u n g  sind n eu e rd in g s  Krankheiten aufgetre ten .  D ie  
spanische G r ip p e  ist w iederum  aufgelebt ,  auch der M u m p s  gew in n t  
a n  V e rb re i tu n g .  In fo lg ed e sse n  ist der Unterricht an  den Volksschulen 
fü r  einige Z e i t  geschlossen w orden .

—  (A  e r o p l a  n p ost.)  A m  8 .  D ezem ber  ist in Laibach zum 
ersten M a l e  ein A e ro p lan  m it  Briefpost  nach P r a g  abgeflogen.

—  ( D e r  M a n g e l  a n  K l e i n g e l d )  w ird  im m e r  fü h lb a re r .  
Ü be ra l l  heißt es ,  K leingeld bereit  h a l t e n ! W o h er  a b e r  n e h m e n ?  
E s  ist doch eigentlich kaum glaublich ,  daß  die H am stere i  sich n u n  
so g a r  schon a u f  die E isenm ünzen  geworfen  hat.

—  ( W a r u m  k e i n e  G e r m ? )  I m m e r  noch keine G e r m !  
W a r u m  d a s ? W ei l  in K ra in  ü b e rh a u p t ,  wie es scheint, keine P r e ß ­
hefe erzeugt w ird .  F r ü h e r  bekamen w i r  dieselbe v o n  K lagenfu r t .
N u n  herrscht ab e r  auch in K ä rn te n  u n d  S te ie rm a rk  M a n g e l  an
P re ß h e fe ,  w e i l  es den betreffenden B e tr ie b en  an  K ohle  fehlt. S e lb s t  
G r a z  ist diesbezüglich b loß  a u f  die W ie n e r  Z u fu h re n  angewiesen,
die 3 0 0  Kilo be tragen ,  w ä h re n d  7 0 0  Kilo  erforderlich sind.

—  ( S i n k e n  d e r  S c h w e i n e p r e i s e . )  I n  K ro a t ie n  und 
besonders  in S l a w o n i e n  Befindet sich, wie „ S l o v .  N a r o d "  mit tei l t ,  
g e g en w ä r t ig  eine große M e n g e  von M astschweinen, die auch nach 
K ra in  zum  Verkaufe  a n g e t r a g e n  werden, und  z w a r  zum  P re ise  von  
4  b is  6 K ro n e n  fü r  1 kg Lebendgewicht. E s  w ird  berichtet, daß  
auch die R inderp re ife  in kurzem herabgehen werden.

—  ( M a n g e l  a n  M e d i k a m e n t e n . )  D a s  Apothekergre- 
m in m  in Laibach te i l t  den Apothekern und  jenen"Ärzten , die H a u s ­
apotheken besitzen, m it ,  daß die beschlagnahmten M e d ikam en te  n u r  sehr 
gering  sind u n d  d esh a lb  v o n  einer au sg ieb ig en  V er te i lu n g  keine 
Rede  sein kann. N u r  C h in in tab le t ten  stehen noch in g rö ß e re r  M e n g e  
zur V e r fü g u n g .  D a s  G re m iu m  macht noch e inm al  alle m aßgebenden  
Kreise aus  die drohende G e f a h r  des M a n g e l s  a n  Arzneim it te ln  
aufmerksam und  spricht die H o ffn u n g  a u s ,  daß  es endlich doch gelingen 
werde, Arzneien  v o n  der E n te n te  zu bekommen. A n s  Deutschöster­
reich ist nichts zu e rw ar ten ,  w e i l  d o r t  selbst M a n g e l  herrscht. ^

—  ( D i e  D i s t r i k t s a r z t s t e l l e )  in F a r a  m i t  dem Sitze 
in P e t r i n j a  ist zur  Besetzung ausgeschrieben, desgleichen u. a. die 
Distr iktsarz tstellen in R u d o l f s w e r t  u n d  Se i fen b e rg .  D e r  D is tr ik ts ­
arz t  in S e ise n b e rg  e rhä l t  neben seinen J a h r e s g e h a l t  ( 1 4 0 0  K) und 
der A k t iv i tä tszu lage  ( 2 0 0  K) fü r  die am tsä rz t l ichen  T a g e  in  Ambrusch, 
Haidow itz  und  L a n g e n  t o n  überd ies  eine J a h r e s e n t s c h ä d ig u n g  
von  8 0 0  K. Gesuche bis 3 1 .  Dezem ber .

—  ( Ü b e r d i e V e r s o r g u u g  m i t L e b e n s m i t t e l n )  sagte 
D r .  K orošec  kürzlich in R a d m a n n s d o r f ,  daß  m a n  au f  die E in fu h r  
derselben sicher rechnen dürfe. I m  J ä n n e r  werde m it  B est im m theit  
eine genügende  M e n g e  von  L eb en sm it te ln  zu e rw a r te n  fein. I n  
der S i t z u n g  der N a r o d n a  v l a d a  a m  2 .  D ezem ber teilte D r .  Korošec  
m it ,  er habe v o n  den entscheidenden S te l l e n  der E n te n te  die Z u ­
sicherung e rha l ten ,  d aß  die E n te n te  der jugoslawischen B evö lkerung  
m it  K le id u n g  und  L ebensrn i tte ln  Helsen werde.
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—  ( D i e  U n t e r h a l t s b e i t r ä g e )  w erden  auch jenen F a ­
m il ien  a u sb ezah lt ,  deren  V ä le r  (E rh a l te r ) ,  w e n n  sie auch bereits  
zurückgekehrt sind, k rankheitshalbe r  a rb e i tsu n fäh ig  sind. E s  m uß 
aber  die B es tä t igung  des  A rz tes  u n d  des G e m e in d ea m te s  beige­
bracht werden.

  ( F l e i s c h p r e i s e . )  F ü r  den Detai lverkauf von  Rind-
und  Kalbfleisch sind am  1. D ezem ber  d. I .  folgende P re ise  behördlich 
festgesetzt w orden ,  und  z w a r  p e r  K i lo g ra m m :  Rindfleisch, v o rd e re s  
m it  Z u w a g e  K 6 ' 2 0 ;  Rindfleich, h in teres  m it  Z u w a g e  K 8 ' — ; 
Unschlitt K 6 ' — ; Z u n g e  K 8 ' — ; Lunge  K 1 2 0 .  Kalbfleisch 
erster G ü t e  m it  Z u w a g e  K 1 0 ,  Kalbfleisch zweiter G ü te  m it  Z u -  
w ag e  K 9 .  —  D ie  f rüheren  P re isansä tze  sind au ß e r  K ra f t  getreten.

  ( K u n s t d ü n g e r . )  Alle Arten von Kunstdünger sind im
Bereiche der N a r o d n a  v l a d a  S H S  unter  S p e r r e  gelegt. D a s  
Kom m issa r ia t  für  Ackerbau w ird  da fü r  sorgen, d aß  der K unstdünger 
gleichmäßig verte il t  w ird .  Alle A rten  von  K unstdünger ,  der in 
ganzen  W a g g o n s  a u s  dem A u s la n d e  kommt, m it  A u s n a h m e  von  
K alisalz  und K a l id ü n g e r  w erden  beschlagnahmt. D ie  V er te i lu n g  des 

K u n s td ü n g e rs  n im m t  die S low en ische  Landwirtschaftsgesellschaft vor.
—  ( U n t e r h a l t s  b e i  t r ä g e . )  Die R e g ie ru n g  ha t  a n g eo rd ­

n e t ,  d aß  U n te rh a l tsb e i t räg e ,  die m it  1. N o v e m b er  1 9 1 8  verfallen 
sind, jenen P a r t e i e n  a u sz u za h le n  sind, welche vom  P f a r r e r  und 
Gem eindevors teher eine B e s tä t ig u n g  ihrer  Bedürftigkeit  beibringen.

—  ( G r u b e n h o l z ,  Z e l l u l o s e , )  d a s  schon gefällt  ist, w ird  
v o n  der R eg ie ru n g  besch lagnahm t und  es w erden  alle diesbezüglich 
aügeschlossenen P r i v a tv e r t r ä g e  betreffs Ankaufes solchen H o lzes  fü r  
u n g i l t ig  erklärt m it  A u s n a h m e  jener,  die m it  den D irek tionen  von  
P a p ie r fa b r ik e n  und  Kohlenbergwerken  im Bereiche der S H s  abge­
schlossen w urden .  D ie  Besitzer solchen gefällten H o lzes  werden e r­
sucht, bekanntzugeben, wie  g ro ß  der V o r r a t  ist und  w o  er sich be­
findet. D e r  Ü b e rn a h m sp re i s  w ird  m it 1 0 0  K fü r  die M e t e r ­
klafter (4  R a u m m e te r )  bestimmt, und zw ar  gestellt zur  betreffenden 
B a h n s ta t io n .  D ie  Besitzer v o n  Fahrg e leg en h e i ten  u n d  Z u g t ie ren  
w erden  b eau f t rag t ,  au f  A n o rd n u n g  des G em eindevors tehers  u n v e r ­
züglich d a s  zur B e fö rd e ru n g  dieses H o lzes  n o tw end ige  F u h rw erk  
beizustellen. F ü r  die V erf rach tung  werden per  1 0 0  k g  und  K i lo ­
m eter  au f  S t r a ß e n  2 5  h ,  auf  W ald w e g e n  3 0  h  gezahlt .

—  ( Z u g s v e r k e h r  v o n  W i e n  n a c h  S t e i e r m a r k . )  D ie  
Verkehrsd irek tion  der S ü d b a h n  erließ einen neuen  F a h r p l a n ,  a u s  
dem  hervorgeh t ,  daß  künftighin von  W ie n  nach S te ie rm a rk  n u r  
zw ei Z ü g e  verkehren, u n d  z w a r  einer in der F r ü h  und  einer in 
d e r  N ach t .

—  ( D i e  F r a g e  der  G r e n z e n  J u g o s l a w i e n s . )  I n  der 
S i t z u n g  der N a t io n a l r e g i e r u n g  a m  2 .  Dezem ber haben D r .  Korošec 
u n d  dessen S e k re tä r  D r .  Ž e r ja v  über  die B e r a tu n g e n  m it  den V e r ­
t re te rn  des jugoslawischen Ausschusses m it dem serbischen M in is te r ­
p räs iden ten  P a s t a ,  der serbischen O p p o s i t io n  in G e n f  und  den 
V e r t re te rn  der E n ten te  in  P a r i s  Bericht  erstattet.  D r .  Korošec  gab 
e in a llgemeines B i ld  ü b e r  die Ansichten, die un ter  den S t a a t s ­
m ä n n e r n  der En ten te  ü b e r  d a s  P r o b le m  der nördlichen und  west­
lichen G renze  J u g o s l a w i e n s  vorherrschen. D ie  Lage sei hinsichtlich 
der nördlichen Grenze äußerst  günstig und  es sei do rt  die vollkommene 
E r fü l lu n g  aller jugoslawischen Aspira t ionen  gesichert. D ie  F r a g e  
der westlichen G renze  (gegen I t a l i e n )  sei noch nicht geregelt  und  
e s  sei no tw end ig ,  daß  d a s  ganze jugoslawische Volk sich m it  dem 
gebührlichen Nachdruck und  m it  allen M i t t e ln  fü r  die L ösung dieser 
F r a g e  u n d  im S i n n e  der hohen I d e e n  W il so n s  einsetze.

—  ( G e l ö b n i s f o r m e l . )  D e r  W o r t l a u t  des Gelöbnisses,  
d a s  die Ju s t iz b ea m te n  zu leisten haben, ist fo lgender :  „ I c h  gelobe 
dem S t a a t e  T reu e  und  dem Gesetze Achtung."

■—  ( B e z ü g l i c h  d e r  Z o l l v e r h ä l t n i s s e  f ü r  d a s  J u l i s c h e  
V e n e t i e n )  h a t  der italienische G o u v e rn e u r  in Triest  folgendes 
a n g e o rd n e t :  B i s  auf  w e ite res  bleiben die österreichisch-ungarischen 
Z o l l -  u n d  Finanzgesetze in K ra f t .  D a  schon jetzt die G renzen ,  welche 
d a s  Ju l ische  Venetien  v o n  I t a l i e n  trennten , a l s  abgeschafft anzusehen 
sind, h a t  sich der W a r e n t r a n s p o r t  a u s  den H äfen  des Ju l ischen  
V en e t ien s  in die H ä fe n  des Königreiches I t a l i e n  nach den G r u n d ­

sätzen zu vollziehen, die fü r  den Verkehr a u s  einem italienischen 
H a fen  in  einen anderen italienischen H afen  m aßgebend  sind.

—  ( E m p f i n d l i c h e r  M a n g e l . )  Z u r  Zuckerknappheit h a t  
sich n u n  auch der M a n g e l  an  Kochsalz gesellt. D ie  Z u f u h r  von  
S a l z  ist d ringend no tw endig .  Auch a n  P e t ro le u m  herrscht g roßer  
M a n g e l .  S e i t  einer R e ihe  von  Wochen ha tten  w i r  auch keine 
P re ß h e fe  zum Brotbacken.

—  ( A b s c h a f f u n g  d e s  A d e l s  i n  d e r  t s c h e c h o s l o ­
w a k i s c h e n  R e p u b l i k . )  D ie  N a t io n a lv e r sa m m lu n g  in P r a g  h a t  
d a s  Gesetz über  die Abschaffung des A dels ,  der T i t e l  und O rd e n  
a n g en o m m en .  D e r  Adel,  die O r d e n  sowie alle d a r a u s  entspringenden 
Rechte, ebenso alle T i te l  werven aufgehoben, soweit sie a l s  bloße 
Auszeichnungen verliehen werden. I n  G e l tu n g  b leibt der D ok to r-  
und  Jn g e n ie u r s t i t e l ,  sowie jene, die einen wirklich au sg eü b ten  amtlichen 
R a n g  ausdrücken.

—  ( E i n e '  L a i b a c h e r  U n s a l l - V e r s i c h e r u n g s - A n -  
s t a l t . )  W e i l  sich die Arbeite r-Nnfa llvers icherungsanstal ten  in  G r a z  
und  Triest  a u ß erh a lb  des Machtbereiches der Laibacher N a t i o n a l ­
r eg ie rung  befinden, w ird  die Laibacher Geschäftsstelle der T riester  
Arbe ite r-Unfa llvers icherungsansta l t  b is  zur endgült igen  R e g e lu n g  in 
eine „Provisorische Arbeite r-Unfa llvers icherungsansta l t  m it  dem Sitze 
in  L aibach"  u m g ew an d e l t  und ih r  W irkungskre is  au f  den ganzen 
Machtbereich der Laibacher N a t io n a l r e g i e r u n g  au sg ed eh n t .

—  ( I n  i t a l i e n i s c h e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t )  sind 
nach Z e i tu n g sm e ld u n g e n  u .  a. 2  B a o n e  S c h R  3 ,  S c h R  2 6 ,  Ldst.- 
B a o n e  1 5 1  und  1 5 2 ,  I R  17 ,  1 1 7 ,  2 7  und 1 2 7 ,  F J B  7 ,  8 ,  9  
u n d  2 0 .  —  D e n  österreichisch-ungarischen K riegsgefangenen  soll es 
ü b r ig en s ,  w ie  ve r lau te t ,  leidlich g u t  gehen.

—  ( 1 6 0  M i l l i a r d e n  M a r  k K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g l )  
D ie  S u m m e ,  die E n g la n d  fü r  sich und seine D o m in io n s  a l s  K r ie g s ­
entschädigung v e r la n g t ,  b e t rä g t  1 6 0  M i l l i a rd e n  M a rk .  D e r  „ B e r ­
l ine r  B örsenkur ier"  bemerkt hiezu, diese ungeheure  F o r d e ru n g  sei 
zunächst ganz  u n g lau b h a f t ,  weil  alle G eg n er  den Grundsätzen  W i l ­
sons  zunächst zugestimmt haben,  wonach Pr iv a tsch äd en  vergütet,  
ab e r  keine Kriegskosten gezahlt  werden. Deutschland w ü rd e  durch 
eine so enorme K riegsentschädigung in  eine völlige wirtschaftliche 
V ersk lavung  geraten.

—  ( D e r  W e r t  d e r  K r o n e . )  I n  den letzten N o v e m b e r ­
tag e n  g a l t  unsere K rone  in Zürich  kaum 3 0  C en tim es ,  w ä h ren d  
m a n  v o r  dem Kriege fü r  die K rone  1 0 5  C en tim es bekam. I n  
B e r l i n  g i l t  unsere K rone  jetzt 5 4  P fenn ige ,  v o r  dem Krieg  w a r  
ih r  K u r s  8 5  P fen n ig e .  Umgekehrt müssen w i r  fü r  einen Schweizer 
F ran k en  2  K  6 2  h  zah len  (im F r ied en  9 5  h )  und  fü r  eine deutsche 
M a r k  1 K  8 6  h  ( im  F r ie d en  1 K  1 7  h).

—  ( „ G u t s a d m i n i s t r a t i o n  u n d  G ü t e r  e i n s  ch ä t z u  n g 
i n  Ö s t e r r e i c h ,  U n g a r n  u n d  i n  B o s n i e n  u n d  d e r  H e r z e ­
g o w i n a . " )  V o n  D r .  h. c. I n g .  Leopold H u f n a g e l  B a n d  
des  v o n  R o b e r t  und H u g o  Hitschmann herausgegebenen  „Archiv 
f ü r  L an d -  und  Fors tw ir tschaf t" .  D r i t te ,  vermehrte  u n d  um gearbeite te  
Auflage.  V e r la g  K a r l  G e r o ld s  S o h n ,  W ien ,  VIII.  H am er l ingp la tz  
8 / 1 0 .  P r e i s  broschiert K  1 9 '8 0 .  D ie  „Österr .  landwirtschaftliche G e-  
noffenschaftspreffe" schreibt über dieses W erk :  I n  imm er m ehr zu­
nehm endem  M a ß e  rückt die Landwirtschaft  in den M it te lp u n k t  des 
a llgem einen In te re s se s ,  nicht b loß aller jener, die in ihr den T r ä g e r  
des  gesam ten  staatlichen E rn ä h ru n g s w e s e n s  erkennen, sondern auch 
derjenigen Faktoren ,  die in ihr ein  Gebiet  der wichtigsten staatlichen 
a dm in is t ra t iven  und finanzpolitischen F ü rso rg e  erblicken. Zahlreiche 
neueste Gesetze befassen sich mit den vielseitigen F r a g e n  des G r u n d ­
besitzes, spä ter  w erden  sie es noch in  erhöhtem M a ß e  tu n  müssen. D a r u m  
verd ien t  d a s  vorliegende, in dr i t te r ,  vermehrter  Auflage  erschienene 
W erk e ines  P rak t ike rs  über  A dm inis tra t ion  und S chä tzung  l a n d ­
wirtschaftlicher G ü te r  gerade  jetzt besondere Aufmerksamkeit, da  es, 
die neuesten Gesetze berücksichtigend, alles W issenswerte  ü b e r  die 
S t e l l u n g  des Grundbesitzes in S t a a t ,  Land  und  Gem einde  gegen­
ü b e r  Gericht und B e h ö rd e  in den Kreis seiner B e trach tu n g  zieht. 
E s  fehlt ebensowenig eine eingehende D ars te l lung  über  die A u fn ah m e,  
S ichers te l lung und E o id en zh a l tu n g  des Grundbesitzes,  wie eine a l l ­
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gemein  verständliche, dabei  erschöpfende B e h a n d lu n g  aller  einschlä­
g igen F r a g e n  a u s  dem S te u e rw e se n ,  dem Versicherungswesen, e in­
schließlich der S o z ia lv e rs ich e ru n g ,  ü b e r  A ufg ab en  des  G rundbesi tzers  
oder  V e r w a l t e r s  bei K au f  u n d  T ausch ,  V e rp ach tu n g  mit) V e rm ie ­
tu n g ,  bei E inschnldung u n d  S c h u ld e n t i lg u n g ,  bei B a u f ü h r u n g e n  
u n d  a n d eren  G eschäften ;  auch die wichtigsten N o r m e n  ü b e r  den Dienst- 
v e r t r a g  (G ü te rb eam ten -H an d lu n g sg eh i lsen g ese tz ,  D ien s tb o te n o rd n u n g ,  
die n eu en  B es t im m u n g en  a u s  dem a. b. G . - B . )  w e rd en  besprochen. 
B e so n d e re s  In te re s se  verdient  angesichts  des g e g en w ä r t ig  besonders  
lebhaf ten  G ü te rv erk eh rs  u n d  der bekannten S t e u e r p l ä n e  der R e ­
g ie ru n g  (V erm ögenss teuer)  der Abschnitt über  die „G ütere inschä tzung" .  
E in  e igener Abschnitt ist auch noch den Familienfideikommissen und 
deren  V e r w a l t u n g  gewidmet,  so d aß  d a s  Buch tatsächlich au f  alle 
wichtigen F r a g e n ,  die in der P r a x i s  der  G ü t e r v e r w a l tu n g  auftauchen 
können, A n tw o r t  gibt.

Witterdorf. ( U n t e r  d e m  S c h u t z e  d e r  n e u e n  R e g i e r u n g . )  
Gottschee erlebt jetzt böse T a g e .  S c h la g  au f  S c h l a g  saust ans 
unser a r m e s  Volk  hernieder u n d  m it  B a n g e n  sieht m a n  der Z u ­
kunft entgegen. E s  scheint, a l s  sollte d a s  B ish e r ig e  erst der A n fa n g  
noch g rö ß e re r  Bedrückung w erd en .  D e r  B e z i rk sh a u p tm a n n ,  der B e-  
z irksgerichtsvorsteher,  der Bezirksschnlinspektor, der S t e u e r v e r w a l l e r  
usw . w erd en  ih res  A m tes  en thoben  und durch S l o w e n e n  ersetzt. 
Alle amtlichen E r le d ig u n g en  u n d  Erlässe  gehen der deutschen B e ­
vö lkerung  n u r  m ehr  in slawischer S p r a c h e  zu, ebenso die Zuschriften 
a n  die deutschen P i a r r -  u n d  G em e in d eä m te r  u n d  Sch u l le i tu n g e n .  
F ü r  alle deutschen S c h u le n  u n d  Klassen w ird  S lo w en isch  ans e inm al  
a l s  Pf l ich tgegenstand  e r k lä r t ; die Oberklassen des G y m n a s i u m s  in 
Gottschee w erden  schon im  F e b r u a r  ausgelassen u n d  die Gottscheer 
m ö g e n  znsehen, ob und  w o  sie bei der fu rch tba ren  T e u e ru n g  
plötzlich u n te rm  J a h r  ihre studierenden S ö h n e  u n te rb r in g en .  A b ­
geo rd n e te r  Škulj ,  dem auch die Gottscheer zum M a n d a t e  ve rhe lfen  
h a b en ,  kennt n u r  bedrückte S l o w e n e n  in Gottfchee und  h a t  noch 
nie ein W o r t  zum  berechtigten Schutze der G o t t s c h e e r  selbst ge­
sunden.  D e r  „ S l o v e n e c "  öffnet bereitwilligst feine S p a l t e n  den 
. .B riefen  a u s  Gottschee",  durch welche die slowenische Öffentlichkeit 
noch m ehr  gegen Gottschee ausgepeitscht und die N a t io n a l r e g i e r u n g  
gegen  u n s  w e i te r  vo rzugehen  aufgeforder t  w ird .  Gleich die erste 
N u m m e r  des B l a t t e s  „ J u g o s l a w i n "  v e r la n g t  in g roben  W o r te n  die 
E n t f e r n u n g  der wenigen  Gottscheer B e a m te n  bei der R e g ie ru n g  in 
Laibach .  'A u f  den B a h n f a h r t e n  nach Laibach u n d  R u d o l f s w e r t  
w e rd en  w i r  von  S l o w e n e n  g a n z  gemein  beschimpft. V o n  den An« 
f lege lungen  haben  auch F r a u e n  u n d  M äd ch en  zu leiden. A uf  eine 
d ies fäl l ige  Beschwerde w u rd e  a u f  der S t a t i o n  in G r o ß l u p p  m ehreren  
F r a u e n  der  R a t  erteilt ,  künft igh in  bei g roben A ngriffen  einfach die 
N o t le in e  zu ziehen. M e h r e r e  M ä n n e r  und F r a u e n ,  die kürzlich 
nach dem M a rk te  in R u d o l f s w e r t  in der dort igen  B a h n r e s ta u r a t i o n  
deutsch redeten, w urd en  v o n  einem slowenischen M i l i t a r i s te n  a n g e ­
fa h re n ,  stille zu fein, denn in S ü d f l a w i e n  dulde m a n  diese H u n d e -  
sprache nicht I N ach  all dem  w i rd  es w o h l  j e d e rm a n n  begreiflich 
f inden,  d a ß  die S t i m m u n g  a m  letzten behördlicherseits befohlenen 
D a n k sä g u n g sso m itag e  un te r  den Gottfcheern keine besonders  ge­
hobene w a r .  W ünscht  m a n  u n s  a n d e r s ,  d ann  b ehand le  m a n  u n s  
auch a n d e r s .  A l s  S i e g e r  w e rd en  die S l o w e n e n  au f  der F r i e d e n s ­
konferenz nicht anf tre ten  k ö n n e n ; denn sie gehören  w ie  w i r  zu den 
Geschlagenen.  E s  könnte ihnen  m it  ih rer  F o rd e ru n g  nach B e fre iu n g  
a u s  i talienischer U m k lam m eru n g  doch n u r  d a s  eine a l s  A n em pfeh lung  
d ienen, d aß  auch die in m i t te n  S ü d f l a w i e n s  ansässigen deutschen 
Gottscheer,  von  der eingeleiteten K nebelung  erlöst,  sich frei entwickeln 
dürfen .

—  ( T r a u u n g e n . )  F r a n z  P e r z  a u s  R a i n  1 6  w u rd e  am  
1. D ezem b er  zu Liseregg in  K ä r n t e n  m it  M a r i a  Renfchnig ,  am  4. 
D e ze m b er  die verw itw ete  J o s e f a  K a m m e  a u s  M a l g e r u  4  m it  
dem K n a p p e n  F r a n z  Z u p a n č i č  ge trau t.

—  ( D i e  b ö s e  G r i p p e )  fo rder t  im m er m eh r  O p f e r  un te r  
K in d e rn  und  Erwachsenen. A m  6 .  Dezem ber  ist ih r  der 8  jährige  
J o s e s  Kresse in O berlosch in  6 ;  t a g s d a r a u f  die 7 8  J a h r e  a l te  G e ­
m ein d e arm e  M a r i a  Erker a u s  K e rn d o r f ;  am  9. D ezem ber  die B e ­

si tzersfrau M a g d a l e n a  P r i m o s c h  in M i t te r d o r f  4 ,  erst 2 7  J a h r e  
a l t ;  a m  1 3 .  D ezem ber der Schustermeister  G e o rg  T s c h i n k e l  a u s  
M i t t e r d o r f  4 3  im A lter  v o n  6 2  J a h r e n ;  °am 1 5 .  D ezem b er  die 7  
J a h r e  a l te  F ra n z is k a  Zakrajschek in K erndorf  2 8  u n d  a m  gleichen 
T a g e  ih r  6  jä h r ig e s  B rü d e rc h e n  A lo i s  erlegen.

—  ( W ö l f e  i m  D o r f e . )  S e i t  m ehr  a l s  3 0  J a h r e n  schienen 
hier die W ö lfe  a u sg e ro t t e t  zu fein. H e u e r  n u n  tre ten  sie w ieder  a u s  
und  einzelne d ra n g en  schon m it ten  in die D ö r f e r  Lofchin u n d  
M a l g e r u  hinein.  Viele  R e h e  sind b ish e r  schon den B estien  zum  
O p f e r  gefallen.

— • ( T o l l k r a n k h e i t  o d e r V e r g i f t n n g ? )  D e r  dem G a s t ­
w ir te  G e o r g  Petsche gehörige  H n n d  w u rd e  kürzlich a u s  e in m a l  ganz  
w i ld ,  b iß des W i r t e s  jüngsten  B u b e n  und  a m  nächsten T a g e  v e r ­
endete d a s  T ie r .  D e r  gebissene K n abe  w urde  in W ie n  ge im pft ,  
obgleich noch nicht festgestellt ist, ob der H u n d  w ü te n d  oder  v e r ­
giftet w a r .

—  ( M i t  d e r  e i g e n e n  S c h l i n g e  g e f a n g e n . )  Z w e i  
L an g f in g e rn  w urde  durch ihre  V e rh a f tu n g  am  9 .  D e ze m b er  ih r  
H a n d w e rk  w enigstens  aus einige Z e i t  gelegt. E s  ist d ies  der beim 
G a s tw i r te  G e o r g  Petsche a l s  K oh lenbrenner  beschäftigte F r a n z  
M a u ß e r  u n d  die m it  dem sauberen  Gesellen zusam m enlebende  J o s e f a  
P e r z  a u s  R a i n .  B e id e  h ab en  in der N ach t  v om  8 .  au f  den 9 .  
D ezem b er  bei ih rem  Dienstgeber eine Kuh und  1 5  H ü h n e r  gestohlen. 
M a n  kann sich den Schrecken des Besitzers bei der Entdeckung
des D ie b s t a h l s  vorstellen. D ie  gestohlene Kuh riß  sich a b er  l o s  
und  konnte v o n  den D ieb en  in der N ach t  nicht w e i te r  ve rfo lg t
w e r d e n . „ A m  M o r g e n  fand  m a n  sie infolge der S c h lä g e  stark 
b lu tend  u n d  der um  ihre S t i r n e  gewundene  Strick fü h r te  zur  E n t ­
deckung der D iebe ,  indem G a s tw i r t  Petsche den S tr ick  a l s  gleich
jenen erkannte ,  die er dem K o h len b ren n e r  seinerzeit übergeben  ha tte .  
D urch  die bei der Köhlerbaracke im  W a ld e  von der G e n d a rm e r ie  
vo rg e n o m m en e n  Untersuchung w u rd e n  M a u ß e r  und  seine G enoss in  
des D ie b s ta h l s  überfüh rt .  M a n  fand  nämlich v o n  den g e rau b ten  
H ü h n e r n  bei der H ü t te  g eb ra ten e  u n d  rohe  Stücke vo r .  Auch a u f  
eine K a l b s h a u t  stieß m an .  S i e  soll v om  K albe  s tam m en ,  welches 
in G r in to w i tz  gestohlen w o rd e n  w a r .  I n  die E n g e  getr ieben, ge­
stand M a u ß e r  den D iebs tah l  ein. D a s  Gericht w i r d  hoffentlich
d a fü r  sorgen, daß  m a n  v o r  ihm  u n d  seiner H e lfe r in  au f  l ä n g e re  
Z e i t  sicher ist.

G ö t t e n i h .  ( W ö l f  e.) A m  2 1 .  N o v e m b er  schoß der J ä g e r  
G e o rg  M i c h i t s c h  einen ju n g e n  W o lf ,  a m  3 0 .  N o v e m b e r  aber
einen a l te n ,  ein sehr g roßes  E x em p la r .

—  ( E i n e  R e i s e  m i t  H i n d e r n i  s s en . )  M i t t e  N o v e m b e r  
woll te  der  G a s tw i r t  I .  P .  ein ä rarisches P f e r d  nach Laibach znrück- 
führen .  D e r  G a u l  konnte nämlich  sehr gu t  fressen, a b e r  ziehen
konnte ober w oll te  er nicht recht. I .  P .  wollte  d e sh a lb  in L a i ­
bach seinen K r i e g s g a u l  Umtauschen u n d  machte sich a u f  die Reife .  
I n  dem W a ld e  zwischen Göttenitz  u n d  M a s e r u  a b e r  machte a n ­
geblich ein W o l f  allen E rns tes  M ie n e ,  die Weiterre ise  dem O b g e ­
n a n n te n  zu v e rw ehren .  Gleich einem G renzw ächter  ha t te  sich der 
W o lf  dem P fe rd e t re ib e r  kühn in den W eg  gestellt. E rs t  au f  m ehr­
m a l ig es  S c h re ie n  hin fei die Bestie  in einer G r u b e  verschw unden. 
D ie  J ä g e r  sollten sich d e sh a lb  die V e r t i lg u n g  dieser T ie re  noch 
m ehr a n g e leg en  sein lassen. I n  Laserbach soll dieses sonderbare  
W ild  noch zahlreicher aufgetre ten  sein a l s  hier.

—  ( D i e  S o l d a t e n )  a u s  hiesiger Gem einde  sind b i s  a u f  
6  T o te ,  6  K riegsgefangene ,  1 K r ie g s in v a l id en  und  1 V e rm iß te n  
w ied eru m  alle zurückgekehrt.

M o s e l .  ( D i e  ' s p a t t  t s ch e G r i p p e )  h a t  M o se l  b i s  N o v e m b er  
verschont, von  N o v e m b e r  a n  kehrte sie aber  säst in jedes  H a u s  ein 
und  befiel in einigen F a m i l i e n  fast alle M i tg l ie d e r .  I m  D ezem ber 
sind 1 0  P e r so n e n  gestorben, d a r u n te r  Heinrich J o n k e ,  Besitzer i n  
N iederm öse l ,  4 4  J a h r e  a l t ;  J o h a n n  Köstner, Besitzer in R e in ta l ,  
4 2  J a h r e  a l t ;  V i t u s  und F r a n z is k a  S c h a g e r ,  Besitzer in  R e in t a l ,  
3 6  u n d  5 8  J a h r e  a l t ;  J o s e f  Jo n k e ,  K a u fm a n n s fo h n  in  ö b e rm ö fe l , .  
2 9  J a h r e  a l t .  D a  auch sehr viele Schu lk inder  krank liegen, m u ß te  
die S c h u le  geschlossen werden.
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—  ( G e h e i r a t e t )  h a b e n :  R u d o l f  Ersehen a u s  Niederm ösel  
u n d  He lene  Sorschak a u s  Windischfeistritz in S te ie r m a r k ,  K onrad  
T r o je  u n d  Aloisia  S ü r g e ,  beide a u s  Niedermösel,  M a g d a l e n a  Herbst 
a u s  Oberpockstein und J o s e s  R u d e re r  a u s  S t r a ß g a n g  in  S te ie rm ark .  
E in e  W itw e  m it  7 2  J a h r e n  woll te  schon z w eim al  denselben B r ä u ­
t ig a m  heira ten .  D a s  erstemal t r a t  dieser nach dem ersten Aufgebote 
freiwill ig  zurück, d a s  zw ei tem al  nach dem ersten A ufgebote  aber  ge­
zw ungen  —  durch die G r ip p e ,  a n  welcher er starb.

Woroöitz. ( T o d e s f a l l . )  Am  30 .  N o v e m b e r  starb hier der 
G a s th a u s -  und  Grundbesitzer H e r r  J o h a n n  L o s e r  in seinem 8 7 .  
L ebens jah re .  Nach kurzem Leiden e r lag  er trotz seiner bew unde­
ru n g s w ü r d ig e n  G esundheit  der v e rhängn isvo l len  G r ip p e .  D e r  V e r ­
blichene gehörte m ehr  a l s  6 0  J a h r e  dem Gemeindeausschusse an  
u n d  bekleidete 1 8  J a h r e  die S t e l l e  eines B ü rg e rm e is te r s  und durch 
m ehrere  P e r io d e n  die e ines  O r t s s c h u l r a t s o b m a n n e s .  Auch w a r  er 
der M i tb e g rü n d e r  der O c ts f e u e r w e h r  und ein eifriges M i tg l i e d  des 
B auausschusses  beim S c h u l - ,  Kirchen- und P s a r r h o f b a u e  in den 
J a h r e n  1 8 5 8 — 6 3 .  D e n  W in te r  über  hielt er sich seit seinem 13. 
L eb en s jah re  beim Hausiergeschäfte  in P r a g  auf ,  woselbst er im 
Deutschen H au se  a l s  ge rn  gesehener Gottscheer a lle in  Z u t r i t t  hatte. 
V o n  seinen S ta m m k u n d e n  w u rd e  er stets a l s  „ B ü rg e rm e is te r"  a n ­
gerufen. M i t  V a te r  Loser ist ein unersetzliches S tück  Alt-Gottschee 
i n  die kühle E rd e  gesunken. E c  h ing  m it g roßer  Liebe a n  der teuren 
H e i m a t  und  lebte m ehr  dem a llgemeinen W o h le  a l s  sich selbst. S e i n  
schönes letztes Geleite  g ab  hievon Z eu g n is .  J u n g  und a l t  a u s  der 
g anzen  U m g eb u n g  w a n d e r te  m it  ihm zum schneebedeckten Friedhofe .  
W i r  wollen  ihm  ein t reu e s  Gedenken w ahren .

Laiöach. ( D r .  L a m p e  f . )  A m  16 .  D ezem ber  ist hier nach 
schwerem Leiden, versehen m it  den  heil. S te rb esak ra m e n ten ,  Hochw. 
H e r r  K an o n ik u s  M o n s ig n o re  D r .  E u g en  L a m p  č  im 4 5 .  L ebens­
ja h re  gestorben. D e r  Verblichene w a r  ausges ta t te t  m it  hohen  Geistes- 
gaben ,  w a r  einer der fähigsten Köpfe der S l o w e n e n  und  die tüchtigste 
A rbe i tsk raf t  im früheren  Landesausschusse.  W eg e n  seiner politischen 
H a l tu n g  hatte  er in der letzteren Z e i t  viel zu leiden. E r  ruhe  in 
F r ie d en .

—  ( D i e  d e u t s c h e n  P r e d i g t e n )  in der  Laibacher D o m ­
kirche w u rd e n  infolge geheim er A g i ta t io n  u n d  a u s g e ü b te n  Druckes 
m it  A n fan g  N o v e m b er  abgeschafft nnd  durch slowenische ersetzt. 
D ie  F o lg e  dav o n  w a r ,  d aß  a m  Allerhelligenfeste die deutschen B e ­
sucher des D o m e s  ohne W o r t  G o t t e s  blieben. D a  es  aber  eine gewagte  
S a c h e  ist, g läub ige  Katholiken au f  diese Weise fü r  die D a u e r  in

ih ren  religiösen G efüh len  zu kränken, so wurde  v o n  der kirchlichen 
B e h ö rd e  die deutsche P r e d i g t ,  die seit Menschengedenken a n  S o n n -  
und  F e ie r tag e n  u m  ha lb  1 0  U hr  gehalten  w urde ,  wieder  e ingeführt  
und  auf  die elfte S t u n d e  verlegt.  Aber auch dabei sollte e s  nicht 
bleiben. W ieder  w urde  ag it ier t ,  w ieder ein Druck a u s g e ü b t  und 
wieder  dem D r ä n g e n  nachgegeben. D a s  deutsche W o r t  G o t t e s  sollte 
g anz  a u s  der Domkirche verschwinden. F ü r  die deutschen P r e d ig te n  
w u rd e  die kleine S t .  F lo r iansk irche  in Aussicht genom m en .  D a  
a b er  nicht zu e rw ar te n  w a r ,  daß dieses abseits gelegene, räumlich  
beschränkte Kirchlein eine besondere Anziehungskraft  haben  w erde ,  
w u rd e  der Gedanke a n  d a s  Borstadtkirchlein fallen gelassen und  
v o m  fürstbischöflichen O r d i n a r i a t e  angeordne t ,  daß  die deutschen 
P r e d ig te n  b is  auf w e ite res  in der Domkirche a b g e h a l t e n  w erd en  
dü rfen ,  u n d  zw ar  um  11  U hr  nach dem Hocham te,  statt  w ie  b is  
v o r  kurzem, u m  halb  1 0  U hr  v o r  dem Hochamte.  D urch  diese 
V e r fü g u n g  h a t  der hochwürdigste H e r r  Fürstbischof den deutschen 
Kirchenbesuchern Laibachs einen g roßen  Dienst erwiesen, fü r  den sie 
ihm  stets dankbar  sein w erden  u n d  dessen sie sich durch fleißigen 
Besuch der P r e d ig te n  w ü rd ig  erweisen wollen, dies u m  so m eh r ,  a l s  
sie wieder einen vorzüglichen K anze lredner  e rh a l ten  h a b en  in der 
P e r s o n  des  Hochw. H e r r n  ? . B ö t s c h ,  P r ie s te r s  der Gesellschaft 
J e s u ,  der in der kurzen Z e i t  seiner hiesigen Wirksamkeit durch die 
Gediegenhei t  seiner V o r t r ä g e  die H erzen  seiner Z u h ö r e r  g e w o n n en  ha t.

Wien. (V  e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  N a c h ­
dem  die Gastwirtschaft  „ Z u m  ro ten  I g e l "  A. M o r d  I., M arf fo rd er -  
gasse N r .  5 ,  in anderen  Besitz üb e rg eg an g en  ist, beehrt sich der 
V o rs tan d  des V ereines ,  den geehrten M i tg l i e d e rn  zur  K e n n tn is  zu 
b r ingen ,  daß  sich d as  V e re in sh e im  v o n  n u n  a n  in P a u l  D  e i e r l s  
G a s t w i r t s c h a f t ,  I. ,  B a b e n b e r g e r s t r a ß e  N r .  5  a ,  befindet. 
W ie  b isher ,  f inden auch jetzt die gemütlichen Zusam m enkünfte  der 
M i tg l i e d e r  j e d e n  D o n n e r s t a g  statt. Auch werden dortselbst die 
Borstandssi tzungen,  V e rsa m m lu n g e n  wie auch sonstige Fest- und 
V o r t r a g s a b e n d e  abg eh a lten  werden, da  genügende Räumlichkeiten 
zu r  V er fü g u n g  stehen. D a ß  w ir  in der jedem M i tg l i e d s  bekannten 
G astw ir tschaf t  in jeder B eziehung  g u t  aufgehoben sind, d a fü r  bürg t  
der N a m e  sowie die a llgemein bekannte B elieb the it  des neuen  H e r b e r g s ­
v a t e r s  u n d  seiner ihm  zur  S e i t e  stehenden l ieb e n sw ü rd ig en  F r a u  
G e m a h l in .  D ie  M itg l i e d e r  w erden  daher  e iugeladen, sich in dem 
n euen  V e re in sh e im  jeden D o n n e r s t a g  recht zahlreich einzufinden. 
V o n  M i tg l i e d e rn  eingeführte  Gäste  stets willkommen. W .

B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie  v ierg e sp alten e  
-üeindruckzeile oder eren  R a u m  *0 H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8 H e lle r. B e i  E in s c h a ltu n g e n  durch  ein  h a lb e s  
( ia h r  w ird  e ine  zehnprozer tig e , b e i solchen du rch  d a s  ganze ) a b r  
eine zw an zig x .ro zen tig e  E rm ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen. D ie A n z e ig en g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  
gleich b e i B e s te llu n g , bei m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w eiten  Ein« 
sch a ltu n g  zu er le g en . —  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, b e i B estel­
lu n g e n  v o n  den  in  unserem  B la t te  a n g e ze ig ten  F irm e n  sich stets 
a u f  d en  „ G o ttsc h e e r B o te n "  zu beziehen.

Achtung! Telegramm! Achtung!

K aufe jedes (Quantum  echten Schleuderhonig, stelle K annen  zur F ü l­
lung franko jeder S tation , daher ist jedem G elegenheit geboten, feinen 
ffon igvorra t gut zu verkaufen. Auch benötigt jederm ann Waschseife. 
Versendung in 5 K ilo-postfistchen. Ebenso echten Pfeffer zur W urst­
erzeugung fü r den f fa u sh a lt. Seife und Pfeffer erhalten  n u r  ffonig- 
Iteferanten. W er etw as an  ffonig  abzugeben hat, erfäh rt p r e is  und 

nähere  B edingungen bei 4— 4

Attföit Milche in Graz, Jalrominiplah Mr. 22.

I c h  kaufe jedes (Q uantum  gut getrockneter

Wachotderöeerm, Wassnüjfe, Kafelnüfse 
und Auchetn 5-5

loko Isch l und zahle gute p re ife .

J .  Kump, Konsumgeschäft, Jlad Jschk.

Kme Heige und ein Kriginat-Aquareü'
v o n  Wuppe ist zu verkaufen. A nzufragen  bei Leopold L in h a rt in  Gottschee.

Kaufe akte Münzen nnd Medaillen.

F ü r  die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahm e anläßlich 
des Hinscheidens unseres lieben u n d  guten S ohnes, bzw. B ru d ers , 
S ch w ag ers, O nkels und Reffen, des H errn

Josef Jonke
sprechen w ir hiemit den w ärm sten D ank au s . Gleichen D ank  sagen 
w ir  auch allen jenen, die den teuren  Toten zur letzten R uhestätte 
begleitet haben.

Obermösel, im  Dezember 1918.
Jsamikie Jonke.
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F ü r  Landkaufleute und H ausierer ist ein günstiger, sehr billiger G e ­
legenheitskauf von

Katanteriervare
in  Laibach, M a ria  T herestenstraße \5, p a r te r re  (6. — Daselbst auch ein 
Berten» und ein D am enrad  verkäuflich. 3— 3

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Nähmaschinen
für Familie nnd Gewerbe.

Schreidlllafchinen.
Langjährige Garantie.

.mm

3obann la x  § Sohn « Laibach
iü ien erstra sse  Nr. is .

Herein der Deutschen a. Gomcbee
- -  in W ien. ---- -

Zitz: I., Himmelpfortgasse Ar. 3
root)iti alle Zuschriften zu richten find und L andsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsheim Waus 
Deierls Gastwirtschaft, I., Waöenöergerstraße Wr. 5 a.

U. Dr. Franz Nage!
gewesener Sekundararzt im Landes- 
. . .  krankenhause in Klagenfurt . . .

ordiniert im Hause des Herrn Franz Jonke 
in Gottschee, Hauptplatz Nr. 87.

K  Aa»A* gemischt, jeder A rt, S chw einshaare , Ochsen- u n d  P ferde- 
l l f l i l r  F H  Schw eifhaare, Felle v o n  W ild  jeder A rt, kaufen zu besten 
a  / M H V I  IV  P rosen  W . Hljorinel: und K o. in  H illi.

t
E s  ha t G o tt gefallen, unseren heißgeliebten, herzensguten, braven S o h n , B ruder, Schwager, Onkel 

und Neffen, H errn

franzi Ranziger
Jurist und Oberleutnant im freiw. Wotorfahrerkorps mit Auszeichnung

am 9. d. M . um  7 Uhr abends nach vierjähriger Felddienstleistnng a ls  O pfer einer im Felde zugezogenen 
Krankheit im 2 9 . Lebensjahre für immer von uns zu nehmen.

D ie feierliche Beisetzung unseres Unvergeßlichen findet M ittwoch am 11 . d. M . um 3 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause auf den hiesigen Friedhof in  die Fam iliengruft statt.

D ie  heil. Seelenmesse wird D onnerstag  um 9 Uhr in  der Stadtpfarrkirche gelesen.
Hottschee, mn 9. Dezember 1918.

Arieda von Kornago 
Sophie Manzinger 

Hrete Satter 
Kanst Satter

Geschwister.

M arie Satter v e r w i tw e te  Manzinger
M utter.

Aergrat Wnzenz Manzinger
Bnkel.

Julie Jornitsch geb .  Manzinger
T ante.

Leo von Aornago
Schwager.

Kllinor von Cornago
Nichte.

Sämtliche verwandten.

F ü r  die vielen  Beweise w a r m e r  A n te i ln a h m e  a n  dem t ie f t rau r ig en  Verluste, v o n  dem  w i r  
betroffen w u rd e n ,  sowie fü r  die so zahlreiche B e te i l ig u n g  a m  Leichenbegängnisse sprechen w i r
hiemit allen den herzlichsten D a n k  a u s . M arie Satter ve rw .  Manzinger u. Jsamilie.
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